
Her kreis 5llilosrrio3Iäer
Wllbgller ünreiger unll Isgeklstt

mit Erzähler vom Schwarzwald .
^ kitchtinl

»n allen lverktsgen .
lldonnemcnt

in Ser StsSt vierteljSbrl . M.I.20
monstl. 40 ki.

bei allen wllrtt . postanrtalten
unS Loten im Orte - u. llach-
dsrortrverkebr vierteij. M,I.
aurrerdalb Serrelben M. t.

hieru Lertellgeick 30 psg.
Lelekon Nr. 41.

Amtsblatt für die Ltadt wildbad .
verkündigungsblatt

der Kgl . Forstämter wildbad , Meistern ,
Lnzklösterle rc.

mit

amtlicher Fremdenliste.

iserate nur S ?kg .
Auswärtige 10 ?ig . Sie klein-

rpaltige SsrmonSreile.
Lekismen IS Ltg. Sie

petitteile.
Lei wieSrrholungen entrpr .

Ladatt.
Abonnements

nach liedercinkuntt
celegrsmm -ltSrerrt :

^
54)« srrw8l 'er Mlöback

^

W . 230 . Montag, den 2. Hktoöer 1905 .
Das Komrsunakprogranrm der deutschen

Wolkspariei.
Das Gemeindeprogramm der Volkspartei , wie es auf

dem Parteitag in Frankfurt nach eingehender Beratung
durch die Redaktions -Kommission angenommen wurde , hat
nun folgende Fassung erhalten .

1 . VerwirklichungderSebb st Verwaltung .
Das Recht der Gemeinden zur selbständigen Besorgung
der ihnen vom Gesetz übertragenen Aufgaben ist unter
grundsätzlicher Ablehnung eines allgemeinen Unterord -
iiüngsverhältnisses gegen Eingriffe und Bevormundungen
der Staatsbehörden unter einen von unabhängigen Ver¬
waltungsrichtern auszuübenden Rechtsschutz sicher zu stellen.
Die Oberaufsichtsrechte des Staates sind gesetzlich festzu¬
stellen, zu umgrenzen und nach Art und Größe der Ge¬
meinden abzustufen. Die Verantwortung für die inner¬
halb des beiderseitigen Wirkungskreises veranlaßten Maß¬
regeln ist klar zu stellen. Das Mitwirkungsrecht staatsge¬
setzlich eingesetzter Behörden bei Erlassung , von
Gemeindesatzungen ist auf ein Beanstandungsrecht wegen
Gesetzwidrigkeit und Verstoß gegen öffentliche Interessen
zu beschränken . Das Petitionsrecht und die Befugnis der
Stellungnahme der Gemeindevertretungen zu dem die Ge¬
meinden und Einwohnerschaft berührenden Fragen darf
nicht verkümmert werden . Die Städte haben das Recht,
gemeinsame Interessen auf Städtetagen zu vertreten .

2) Die Berufung der Gemeindevertreter
und Gemeindevorstände soll im Wege des allgemeinen glei¬
chen , direkten und geheimen Wahlrechts auf bestimmte Zeit¬
räume erfolgen, diejenige der Gemeindevertreter nach dem
Grundsatz der Verhältniswahl . Alle auf dem Besitz beru¬
henden Vorrechte sind aufzuheben . Das staatliche Be¬
stätigungsrecht für die Vertreter und Beamten der Ge¬
meinden ist zu beseitigen . Die entscheidende Stellung der
direkt gewählten Vertreter der Bürgerschaft darf nicht
unter der Vorherrschaft indirekt gewählter Organe oder
des Gemeindebeamtentums notleiden .

3) Zur BeschaffungderfürdenGemeinde -
haushalt erforderlichen Mittel kommen insbe¬
sondere in Betracht : Real -, Vermögens -, Einkommens -,
Kapitalrenten- und Erbschaftssteuer . Bei der progressiv
zu gestaltenden Einkommensteuer sind die kleinsten Einkom¬
men freizülassen und die kleinen Einkommen nur mit nied¬
rigen Sätzen beizuziehen. Bei der Grundsteuer soll, so¬
weit nicht der Eigentümer , aus der landwirtschaftlichen Be¬
nützung des Grundstücks seinen Lebensunterhalt bezieht,
nicht der Ertrag , sondern der Verkaufswert des Grund¬
stücks für die Steuerveranlagung maßgebend sein . Dane¬
ben sollen erhoben werden Grundstücksumsatzsteuern, und
zwar soll Steuer erhoben werden aus dem Kaufpreis und
außerdem aus dem durch die Veräußerung realisierten un¬

verdienten Wertzuwachs . Verbrauchsabgaben auf not¬
wendige Lebensmittel , Brenn - und Baumaterialien dür¬
fen auch soweit die Reichsgesetzgebung solche künftig noch
zuläßt , nicht eingeführt werden ; wo sie bestehen , ist ihre
Beseitigung zu erstreben.

4) Erwerbszweige , die einen monopolarti¬
gen Charakter haben, wie Straßenbahnen , Vororts¬
bahnen , Gaswerke, Elektrizitätswerke , Wasserversorgung ,
Abfuhrwesen, Schlachthöfe, sind regelmäßig von der Ge¬
meinde zu betreiben . Der Betrieb darf auch , soweit er
zur Erleichterung der Steuerlast gewinnbringend gestaltet
wird , nicht nach fiskalischen Rücksichten erfolgen , sondern
es sind die öffentlichen Interessen zu berücksichtigen , zuderen Dienst der Betrieb bestimmt ist .

5) An den Aufgaben der Volksbildung ha¬
ben sich die Gemeinden neben dem Staat nachdrücklich
zu beteiligen . Die vielfach unsicheren Verhältnisse zwi¬
schen Staat und Gemeinde sind klarzustellen . Die Volks¬
schule ist als Einheitsschule zu gestalten ; besondere Vor¬
schulen für die höheren Schulen sind aus Gemeindemitteln
nicht zu unterstützen . Der Kirche kommt ein Mitwirk¬
ungsrecht neben dem Staat grundsätzlich nicht zu. Je¬
denfalls sind die Grundsätze der Simultanschule nach dem
Vorgang der höheren Schulen und dem Charakter des
paritätischen Staates auf dem Gebiet des gesamten Schul¬
wesens durchzuführen . Die Staatsaufsicht hat durch fach¬
männisch ausgebildete Lehrer zu erfolgen . Die Höchstzahl
der Schüler in den Klassen ist im Interesse des Unter¬
richts und der Gesundheit einzuschränken. Für schwach¬
sinnige Schüler sind besondere Klassen einzurichten . Mäd¬
chen ist Haushaltungsunterricht zu erteilen . Die Fort¬
bildungsschule mit ausreichender Unterrichtszeit soll ohne ;
Sonntags - und Abendunterricht für Knaben und Mädchen
obligatorisch sein . Für die in Gewerben und Landwirt¬
schaft verwendeten Schüler sind Fachschulen gegliederte ge¬
werbliche und landwirtschaftliche Fortbildungsschulen ein¬
zurichten . Zum Unterhalt der Gemeindeschulen, insbe¬
sondere der Fortbildungsschulen , hat der Staat Beiträge
zu leisten. In den Volksschulen soll Schulgeld nicht er¬
hoben und es sollen die Lehrmittel unentgeltlich gewährt
werden . Größere Gemeinden haben Schulärzte anzustel¬
len und kleinere Gemeinden für periodische ärztliche Prüf¬
ung der Gesundheitsverhältnisse zu sorgen . Die Gemein¬
den haben die Volksbildung insbesondere durch Einrichtung
oder Unterstützung von Volksbibliotheken oder öffentlichen
Lesehallen zu fördern und die Bildungsstätten möglichst
breiten Schichten zugänglich zu machen.

6 ) Die Waisen - u . Armenpflege muß auf die
Verhältnisse des einzelnen Falles eingehen ; es sind die
dazu erforderlichen Organe , soweit möglich, ehrenamtlich
zu schaffen , unter Heranziehung der Frauen . - Von den
Gemeinden sind die Vormünder sorgfältig zu überwachen.

Der Jakschrrrrrnzer .
Roman von Alexander Wilbrandt . 1?

Der Leser wird sich leicht denken können, welche Ueber»
raschuug dieses Gespräch auf Nivert ausüben mußte . Sein
mysteriöser Reisegefährte wollte sich also nach Boursaults
Schlosse begeben , und da er so wenig dort bekannt zu sein schien,
mußte dies sein erster Besuch sein . Nivert dachte nach , sein
Wunsch, den Reisenden näher kennen zu lernen, wuchs immer
mehr ; er durfte daher nicht länger zögern, mit ihm ein Ge¬
spräch anzuknüpfen .

Sich daher an ihn wendend, sagte er höflichst : „ VerzeihenSie, mein Herr, wird der Tabaksgeruch Sie nicht belästigen ? "
„ Nicht im geringsten," war die Antwort .
„ Dann gestatten Sie mir wohl , daß ich mir eine Zigarre

anzünde ."
, » Genieren Sie sich durchaus nicht , ich selbst bin ein leiden¬

schaftlicher Raucher und werde bald Ihrem Beispiel folgen .
"

Nivert zog seine Zigarrentasche hervor . „ Es ist ein Laster,mein Herr,"
. fuhr er fort , indem er seine Vorbereitungen

machte , „ ein eingewurzeltes Laster, welches das Gehirn sehr
beeinflussen soll , wie unsere jetzigen Aerzte behaupten .

"
„Glauben Sie ?"
„Nun, ich kümmere mich nicht darum, ich rauche und lasse siereden, wie Sie wahrscheinlich auch . Aber was für schreckliche

Schwefelhölzer habe ich da ? "

k Ungeduld hatte Nivert schon drei bis vier Gchwe.
selhölzer verbraucht, ohne zum Ziele zu gelangen .

In seiner Gutmütigkeit hatte der Reisegefährte sein Feuer¬
zeug hervorgezogen und ihm nach wenigen Augenblicken ein
brennender Zündholz überreicht.

Aber wie groß war NivertS Erstaunen, als er den Frem-
^ en erblickte ; unwillkürlich zuckte er zusammen.

„Was haben Sie ? " fragte der Reisende, dem diese New«-
gung nicht entgangen war.

» O , ich habe mich nur ein bißchen verbrannt, " sagte dieser*uhig wie möglich ; „aber wenn Sie kein Zündholz mehrpaben . so muß ich bis zur nächsten Station warten , denn ichHabe die meinigen verbraucht."

Der Reisende, den er wieder erkannt hatte, war Albert
Villeneuve .

* O
Der junge Marineoffizier hatte in Paris nicht lange bleiben

können . Nachdem er Helene verstohlenerweise den bewußten
Brief zugestellt hatte, war er in stürmischer Aufregung nach
Hause zurückgekehrt . Kaum hatte er sich dort allein befunden, so
schien eS ihm, als sei er von fieberhaftem Traume ergriffen.
Er hatte Helene wieder gesehen, das schöne , anmutige Mädchen.Sie mußte es sein . Eine andere an ihrer Stelle würde den ihr
überreichten Brief zurückgewiesenhaben ; sie hatte im Gegen¬teil nicht einen Augenblick gezögert , und in seiner Einbildung
glaubte er sich zu erinnern , daß ihre Hand bei der Berührung
der seinigen gezittert habe . Es mußte also Helene gewesen
sein , er wollte und konnte nicht länger zweifeln . Aber warum
diese Schüchternheit, dieses beharrliche Schweigen , dieser düstere
und traurige Ausdruck in ihren Gesichtszügen? Sollte sie wirk¬
lich verheiratet sein ?

Bei diesem Gedanken war sein Herz von allen Qualen der
Eifersuchtergriffen. Helene verheiratet . . Helene einem anderen
angehören . . .

Die Nacht war für ihn qualvoll , keine Ruhe , kein Schlaf
wollte ihn erquicken . Kaum war der Tag angebrochen, als er
das HauS verließ . Aber wohin seine Schritte wenden, er wußte
eS selbst nicht . Er sah , ohne zu sehen , und hörte, ohne zu
hören ; fast bewußtlos befand er sich vor dem Postbureau der
Rue Montmartre .

Was konnte er dort erwarten ? Nichts , indessen erblickte
er dort dasselbe Treiben wie am vorhergehenden Tage , er
sah die Passagiere in den Wagen steigen und indemselben ge¬
räuschvoll abfahren.

AIS er gegen Abend in das väterliche HauS zurückkehrte ,
fragte er sofort den Diener , ob der Postbote nicht zufälliger¬
weise eineil Brief für ihn gebracht habe.

Ein Brief aus Angouleme war mindestens zwei Tage unter-
Wegs ; es war daher ganz unmöglich, daß er schon einen Brief
empfangen konnte , allein das Herz eines Verliebten glaubt an
Wunder .

Unglücklicherweisesollte die zweite Nacht für ihn nicht ruhi¬
ge« verlaufen als die erste , sein Inneres war nur von quälen»

Es ist für die Pflegekinder , erforderlichenfalls unter Er¬
richtung von Pflegeanstalten zu sorgen . Die Kranken -
und Wöchneriunenpflege in öffentlichen Anstalten und im
Hause ist zu fördern , Kinderhorte , Krippen und Säuglings¬
asyle, deren Benützung unentgeltlich ist , sind zu schaffen
oder zu unterstützen.

7) Die Gemeinden haben mitzuarbeiten an der
Verbesserung der Lage des Lohnarbeiter¬
standes , namentlich durch Errichtung von Arbeitsämtern
mit paritätischem Arbeitsnachweis , Notstandsarbeiten und
Förderung der Arbeitslosenversicherung . Bei Vergebung
von Gemeindearbeiten ist darauf zu achten, daß die Un¬
ternehmer nicht hinter den in ihrem Gewerbe üblichen
Löhnen und Bedingungen Zurückbleiben . Soweit diese
durch Vereinbarungen zwischen Arbeitern und Unterneh¬
mern (Tarifverträge ) geklärt sind, sollen die gewerblichen
Arbeiten und Lieferungen nur an tariftreue Unterneh¬
mer vergeben werden ; in Werkverdingungsverträgen ist
die Streikklausel abzulehnen . Fürsorge für die städtischen
Arbeiter ist zu betätigen durch Einführung von Arbeiter¬
ausschüssen, Feststellung der Arbeitsbedingungen der städti¬
schen Arbeiter ; Steigerung ihres Lohnes mit der Dienst¬
zeit ; Gewährung von Pensionsberechtigung , Hinterbliebe¬
nenversorgung und Erholungsurlaub an die städtischen Ar¬
beiter ohne Lohnabzug ; Nichtbeschränkung ihrer Koali¬
tionsfreiheit .

8 ) Das Erwerbsleben ist zu förderu durch Be¬
günstigung der Ansiedelung lebensfähiger Unternehmun¬
gen, Gewährung von Betriebskraft , unter besonderer Be¬
rücksichtigung der Bedürfnisse des Kleingewerbes ; Erricht¬
ung oder Unterstützung von Veranstaltungen , die der Heb¬
ung der Produktion oder des Absatzes dienen ; Zusammen¬
wirken der Gemeinde mit den Berufsorganisationen zum
Zweck der Hebung der Fachbildung ; Regelung des Submis¬
sionswesens unter dem Gesichtspunkt, daß der Willkür bei
Vergebung der Arbeiten und der Begünstigung Einzelner
möglichst vorgebeugt und andererseits zugunsten des so¬
liden , leistungsfähigen Gewerbes die auf Geschäftsunkennt¬
nis , Leichtsinn, Schwindel oder Ausbeutung der Ange¬
stellten und Lehrlinge beruhenden Unterbietungen ausge¬
schaltet werden ; Einführung eines Turnus für die frei¬
händige Vergebung minder bedeutender Arbeiten . In
ländlichen Gemeinden ist das Meliorationswesen , insbeson¬
dere auf dem Gebiet der Feldbereinigung , der Entwässer -
ungs - und Bewässerungsanlagen zu unterstützen.

d) Wohnungsämter sind zu errichten , denen im
Interesse gesunden und billigen Wohnens die Wohnungs --
kontrolle und die Wohnungsvermittlung obliegt . Zur
Verhinderung des Baues ungesunder Wohnungen sind ge¬
eignete Vorschriften zu erlassen . Die Bautätigkeit ist zu
fördern , insbesondere auf dem Gebiete des Kleinwohnungs -
Wesens, soweit ein soziales Bedürfnis vorliegt , durch Un-

den Gedanken seiner Leidenschaft erfüllt . Der Aufenthalt in
dem ungeheuren Paris , der ihn nur an den schmerzlichen Ver»
tust der Geliebten erinnerte, war ihm unerträglich.

Endlich kam er in dieser verzweifelten Stimmung zu dem
Entschluß, Helene nachzureisen und sie um Aufklärung ihres
Schweigens und ihrer Kälte zu bitten.

Aber wo sollte er sie finden ? Er kannte den Ort nicht , den
Boursault bewohnte , und er mochte seinen Vater nicht direkt
darum fragen . Es blieb ihm also nichts weiter übrig , als sich
seiner Schwester Johanna zu vertrauen und ihren Beistand in
dieser delikatenSache in Anspruch zu nehmen.

Nachdem er sich überzeugt hatte, daß sein Vater nach dem
Gerichtshöfe gegangen war und Johanna sich allein im Zim»
mer befinden mußte, begab er sich bedrückten Herzens und in
düsterer Stimmung zu ihr .

„ Was hast Du , Albert ? " sagte diese , als sie in das mit
Schmerz erfüllte Antlitz schaute .

„Ich," antwortete der junge Mann etwas verlegen, „habeweiter nichts, als Dich um eine Gefälligkeit zu bitten .
"

„ Mich ? "
„ Warum nicht ?"
„ Nun , so sprich, und mache wegen einer einfachen Sache nicht

so viel Weitschweifigkeiten."
„ Einfachallerdings , aber auch zugleichsehr ernst."
„ Wieso ? "
„ Höre, Johanna ; neulich hattest Du es schon erraten . Es

ruht auf meinem Herzen eine schwere Last .
"

„ Und Du beteuertest das Gegenteil .
"

„ Ich sprach so, um Dich nicht traurig zu stimmen ; aber
heute kannst Du mir helfen , ein Glück wieder zu gewinnen , das
ich für immer verloren glaubte . Du weißt , daß Papa erst
vorgestern von einem Freunde sprach , den er seit vielen Jahren
nicht mehr gesehen hatte .

"
„Herr Boursault?"
„ Ganz recht . Es liegt mir sehr daran , seine Adresse zu er-

fahren ; aber wegen verschiedener Gründe, die ich Dir jetzt
nicht Mitteilen kann , möchte ich den Vater nicht selbst darum
bitten .

"
„ Dann soll also ich ihn fragen ?"
„Ja, wenn Du es willst. " 226,20



terstützung gemeinnütziger Baugenossenschaften , geeigneten
Falles durch Vergebung von Gemeindebesitz zu Erbpacht .
Den Gemeinden ist ein Enteignnngsrecht zur Erschließ¬
ung baureifen Geländes einznräumen . Städtischer Grund¬
besitz ist zu erhalten , und , wo es , ohne die Grundstücks¬
preise zu steigern , geschehen kann , zu vermehren .

10 ) Fürsorge für die Gesundheitund zweckmä¬
ßige Ernährung der Bevölkerung ist zu betätigen ,
insbesondere durch Errichtung von öffentlichen Anlagen ,
Spielplätzen und Bädern , Förderung der Zufuhr billiger
Nahrungsmittel , Einrichtung und Betrieb von Marktan¬
lagen und Schlachthäusern , Bekämpfung von Nahrungs¬
mittel -Monopolen und -Ringen .

Das Programm fand grundsätzliche Zustimmung und
wird nach einem Antrag Haußmann auf dem nächsten
Parteitag in München einer nochmaligen Durchsicht unter¬
zogen .

AunSschan.
Der Streik iu der Berliner Elektrizitätsin -

iadustrie . In ihrer Antwort an den Vorsitzenden tes
Einigungsamtes , Magistratsrat v . Schulz , lehnen es die
Firmen Allgemeime Elektrizitäts - GJellschaft , Siemens und
Halske und Siemens - Sckuckert unter dem verbindlichsten
Danke ab , sich mit den Arbeitern vor dem
Einigungsamt auseinanderzusetzen . Die
Firmen sind indessen bereit ) unter dem persönlichen Vorsitz
des Magistratsrats v . Schulze die Sachlage mit den Ar¬
beiterausschüssen , deren Mandat sie auch nach Schließung
der Fabriken anerkennen , zu besprechen.

->- * *

Ueber die Alottenvorlage macht die „Neue Pol .
Korr .

" folgende Mitteilung : Die Vorlage ist zwar finan¬
ziell nicht unerheblich , weil dies durch die Erhöhung des
Tonnengehaltes der zu bauenden Schiffe bedingt ist, sonst
aber charakterischiert sie sich , was Vermehrung der Schisse
usw . betrifft , nur als eine kleine Vorlage . In Verbindung
mit der unerläßlichen Erhöhung des Tonnengehalts wird
eine Verbreiterung der Schleusen des Nordostseekanals not¬
wendig . Daß die Vorlage den Tonnengehalt selbst genau
fixiert , ist nicht wahrscheinlich .

Die theologischen „Fälle " mehren sich . Auch
Dortmund hat nun den seinigen , den Fall Traub .
Der Pfarrer Lizentiat Traub hat , wie man dem B . T .
voll dort schreibt , eine Schrift „ Die Wunder im Neuen
Testament " herausgegeben , in welcher er ebenso nachdrück¬
lich die Wunderbarkeit der göttlichen Natur - und Ge¬
schichtslenkung , wie die Ueberflüssigkeit der „ Mirakel " als
Erzählungen widernatürlicher Vorgänge betont . Zwei
orthodoxe Pastoren aus der Umgegend , Schürmann aus
Huckarde und Frey aus Lünen — letzterer ist der Freund
Stöckers lind dessen früherer Geschäftsführer im Ruhr¬
bezirk — verspürten das Bedürfnis , Publikum und Be¬
hörden gegen den Ketzer mobil zu machen . In einer
Versammlung , die unter der Firma der „ Vereinigung
zur Pflege biblischen Christentums " segelte , trugen sie
ihre Anklage vor und bezeichneten den Pfarrer Traub ,
dem sein Amtsbruder Schürmann „ Unverstand und Un¬
reife " vorwarf , als reif zur Absetzung . Ueberhaupt habe
der kirchliche Liberalismus lange genug in Dortmund
geherrscht und es müsse ihm nun ein Ende gemacht wer
den . Tatsächlich trat in Dortmund nie eine bestimmte
kirchliche „ Richtung " hervor , bis vor zwei Jahren ein
junger strenggläubiger Pastor im Namen des Christen¬
tums gegen die — Kirmes zu Felde zog und später die
„ Verlegung " einer anrüchigen Straße in ein — anderes
Stadtviertel verlangte . Die Dortmunder evangelische Be¬
völkerung bleibt gegenüber den orthodoxen Bemühungen
sehr kühl, und auch die Versammlung , die über Traub
aburteilen sollte , zeigte dazu keine Neigung . Daher spra¬
chen die Ankläger einfach das Urteil selbst . Der Ver¬
lauf der Versammlung war nicht uninteressant . Orts¬
pfarrer Goldberg , der mit Traub sachlich nicht überein¬
stimmt , trat doch für die gegenseitige Duldung ein . Eine
Dame , Frau Fundstein , verteidigte Traubs Standpunkt
und zeigte , daß die Angreifer diesen falsch ausgefaßt
hätten . Ein Herr gab ein in seiner Familie passiertes
„ Wunder " zum besten , worauf ihm Pfarrer Goldberg den
natürlichen Hergang der berichteten Sache flar machte .
Pfarrer Traub genießt hier weit über die Kreise der¬
jenigen hinaus , die seinen kirchlichen und politischen Stand¬
punkt teilen , ein so großes Ansehen , daß die Bemüh¬
ungen seiner auswärtigen Amtsbrüder sicher vergeblich
sein werden .

* * »

Das deutsch -französische Marokkoa - komme«
umfaßt die Einrichtung der Polizei , Regelung der Ueber -
wachung und Unterdrückung des W aff ens ch mu g g els ,
die Finanzreform , die besonders in der Errichtung
einer Staatsbank , Steigerung der Steuererträge und Er¬
schließung neuer Einnahmequellen bestehen soll , endlich
Festsetzung gewisser Grundlinien zur Sicherung der wirt¬
schaftlichen Freiheit . Für das algerisch -marok¬
kanische Grenzgebiet soll die Polizeiorganisation wie bis¬
her unmittelbar und ausschließlich zwischen Frankreich und
dem Sultan geregelt werden . Dasselbe soll für dieses Ge¬
biet gelten inbezug auf die Anwendung der allgemeinen
Vorschriften über den Waffenschmuggel .

Wie der Frankfurter Zeitung von ihrem Pariser Kor¬
respondenten geschrieben wird , beruhten die Schwierig -
keiten , denen die Verhandlungen begegnet waren , tat -
sächlich auf den drei politischen Hauptpunkten der ganzen
Marokkofrage : 1 . Die unbedingte Anerkenn -

^ - sranzöfischen Interessensphärer m Ostgebrete von Marokko , 2 . die Anerkennungdes französischen Vorzugsrechtes aus Ue -
h ^0" marokkanischen Staatsanleihen , 3 .die Uebernahme von Hafenbauten in Tanger durch

^ b Unterneh m e r . In dem ersten Punkte hatDeutschland vollständig nachgegeben und jeden Vorbehalt
füllen lüften . An den Herden übrigen Pun !ten sind Aom
promisse zu Stande gekommen , welche die französischen An¬
sprüche im Prinzip anerkennen , ohne jedoch die deutschen
Interessen sofort auszuschließen . Wenn man bedenkt , daß
diese beiden Fragen erst im Verlauf der Verhandlungen
ausgetancht waren und das besondere Mißtrauen gegen

Deutschland geweckt hatten , so kann man diese Kompromisse
nur begrüßen . Ohne Zweifel hat die deutsche Diplomatie ,
wie ich aus authentischen Aeußerungen schließen darf ,
schließlich aus Vertrauen auf Rouvier diese Zugeständnisse
nur gemacht in der Hoffnung auf Vorteile , welche sich
aus einer Besserung der allgemeinen Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland ergeben sollen .

Uages-K- roniL.
Berlin , 3S . Sept. Die Nordd. Allg . Zettg . hört :

Der Retchstagsabgeordnete Graf Udo zu Stolberg
richtete an den Reichskanzler eine Eingabe , worin er
ersucht wird , um in den größeren Industriezentren die
Fleischteuerung herabzumtndern , eine Ermäßig¬
ung der Eisenbahntarife für lebendes Vieh her¬
beizuführen .

Berlin 29 . Sept. Der Spezialberichterstatter der
„Nationalzeitung " Herr Eugen Zabel wurde heute in
Petersburg von Witte empfangen . Witte äußerte sich
begeistert über seinen Empfang in Rom inten und erzählte ,
Kaiser Wilhelm habe wörtlich zu ihm gesagt : „Ich
erweise Ihnen dieselben Ehren wie gekrönten Häuptern , Sie
haben Außerordentliches geleistet . Ich gratuliere Ihren «
Kaiser zum Besitze eines solchen Mannes . Wenn die Mo¬
narchen viele solcher treue Diener hätten , würde man besser
über die Monarchie denken . "

Berlin , 30. Sept . Die Nationall . Korr, meldet :
Der Bundesrat wird diese Woche zusammentreten und
sich mit der Finanzreform beschäftigen . Der Voranschlag
stellt abermals einen Fehlbetrag in Aussicht .

Bromberg , 29 . Sept . Die Stadtoerordneten bewil¬
ligten für die Maßnahmen gegen Cholera Mk . 12000 .
Seit vier Tagen wurde kein choleraverdächttger Fall in dem
Regierungsbezirke gemeldet .

Hamburg , 29 . Sept . Der Dampfer „Eleonore Wör -
mann " mit den von Togo und Kamerun zurückkehren¬
den Reichstagsabgeordneten an Bord ist heute
vormittag von Southampton abgegangen und wird
voraussichtlich Sonntag früh auf der Elbe eintreffen . An
Bord ist alles wohl .

Budapest , 29 . Sept. Im Treppenhause des Hole )
Royal , in dem sich auch das Klublokal der Unab¬
hängigkeitspartei befindet , fand heute vormittag ein
Monteur eine Büchse , an welcher eine Zündschnur
befestigt war . Da die Büchse Pulver enthielt und man
in ihr eine Höllenmaschine vermutete , wurde sie den
Behörden zur Untersuchung übergeben .

Stockholm , 30 . Sept . Bei der gestern erfolgten
ahl von 22 Abgeordneten für die zweite Kammer

hat die Linke eineist vollkommenen Sieg davon getragen .
Die Sozialisten haben zwei neue Mandate gewonnen . Der
Führer der schwedischen Sozialisten , Brauting , ist wieder¬
gewählt .

St . Petersburg , 29 . Sept . Der französisch¬
russische Handelsvertrag ist heute nachmittag
unterzeichnet worden .

In Pforzheim wurden durch eine Gasexplosion
in der Küche einer neubezogenen Wohnung in der St .
Georgenstraße der Goldarbeiter F . Kolbe im Gesicht und
an den Händen schwer, seine Tochter am Kopf und seine
Frau an der Hand weniger schwer verletzt .

In Roßdorf bei Darmstadt erregt die Verhaftung
des etwa 70jährigen wohlhabenden Rentners Moter
großes Aufsehen . Moter , der mancherlei Ehrenstellen be¬
kleidet umd n . a . dem Kirchenvorstand angehört , hat sich
an einem 12jährigen Mädchen vergangen .

Bei der Ueberfahrt über den Inn bei Ering schlug
ein Boot um , wobei sechs Personen ertranken . Einer
wurde gerettet .

Im Georgschacht bei Mährisch -Ostrau stürzte der öst¬
liche Abbau des Karlflözes ein . Zwei Bergleute
wurdeil von den Gesteinsmassen getötet .

Zwischen einem Dampfer des norddeutschen Loyd
der von Bremen nach New Dork unterwegs war , und einem
englischen Dampferfand im Kanal ein Zusam¬
menstoß statt . Der englische Dampfer erlitt ernstliche
Havarie und mußte nach Dover geschleppt werden .

Mit dem in Manila infolge des Taifuns unter¬
gegangenen Kanonenboots „ Leydite " sind 11 Ameri¬
kaner und 24 Eingeborene ertrunken . Während des
letzten Stur -mes sind am Dienstag in Sortogon 15 Ein¬
geborene ums Leben gekommen . Der in den Hanfplan -
tagen angerichtete Schaden wird auf 1 Mill . Dollars
geschätzt. Ein Dampfer mit einem Truppentransport an
Bord ist bei Aegaspi gestrandet .

In der vergangenen Nacht ist die Stadt Malmes -
bury (Kapland ) durch einen Zyklon in Trümmer ge¬
legt worden . Eine Anzahl Menschen sind ums Leben ge¬
kommen .

Der Aufstand in den Kolonien.
Berlin , 29 . Sept . Nach der Deutschostafrikanischen

Zeitung sind am 28 . August d . I . 30 gefangene Auf¬
ständische kriegsrechtlich erschossen worden . In
Kilwa wurden mehrere Anführer gehängt .

. Mombasia , 29 . Sept . Die Erlaubnis ist erteilt
worden , daß 30 Mann deutsche Marinetruppen
auf der Ugandabahn nach dem Innern trans¬
portiert werden , um sich zum Schutze des Handels
nach Muansa (am deutschen Südufer des Viktoria
Nyansa ) zu begeben .

Aus MSrttemSerg.
Dieustuochrichte « . U ebertragen : Dem Professor Eggler

au ber mittleren Abteilung de» Gymnasiums in Rottweil eine huma¬
nistische Hauvtlehrstclle an der oberen Abteilung des Gymnasium » in
Ehingen , die Stelle eines weiteren beamteten Mitglieds des Vorstands
der Versicherungsanstalt Württemberg dem titulierten Regierungs¬
assessor Mayer , kollegialhilfSarbeiter bei dieser Behörde » mit der Dienst¬
stellung eines Negierungsassessors .

E rnau ui : Die OberlandeSgerichtSräte Dr . von Rupp und
Theodor Mayer zu richterliche « Mitgliedern und den OberlandeSge -
richtSrat Landauer zum stellversretendeu Mitglied de» Kompetenzge -
richtShosS je sür die Dauer ihres Hauptamt » , der OberlaudeSgerichtS -
rat Grundler für die Dauer seines Hauptamt » zum richterlichen Mit¬
glied der DiSziplinarhofs .

Tlrittgart , 29 . Sept . Dem „ Staatsanzeiger" zufolge,
hat der König für das List - Denkmal in Kuffstetn
einen Staatsbeitrag von Mk . 2000 aus dem allgemeinen
Disposition sfond bewilligt .

Stuttgart , 29 . Sept . Präsident v . Fuchs , der
Vorstand der Bauabteilung der K. Generaldirektion der
Staatseisenbahnen , ist einige Tage vor dem Bekanntwer -
den der K . Entscheidung über den Bahnhofumbau er¬
krankt , und seither nicht wieder in Dienst zurückgekehrt .

Stuttgart , 30. Sept . Fürsorge für Lungen¬
kranke . Die Gemeindeverwaltung der Stadt Stuttgart
beabsichtigt die Errichtung einer Fürsorgeanstalt für Lun¬
genkranke . Zu diesem Zwecke ist von dem Aerzteverein
ein Gutachten verlangt worden , der das Projekt warm
empfahl . Es besteht Aussicht , daß die Einrichtung noch in
diesem Jahre zur Ausführung gelangt .

Stuttgart , 30 . Sept . Der König wird heute mit¬
tag von Bebenhausen hieher zurückkehren und sich am
Montag vorm , zu nochmaligen « Aufenthalt nach Fried¬
rich sh äsen begeben .

Metzingen , 29 . Sept . Die Lehrwerkstätte sür
das Gerbereigewerbe ivird im Frühjahr 1906 er¬
öffnet . Die Aufgabe der Anstalt ist die Herairziehung von
brauchbaren Gesellen und Arbeitern , weiterhin von Hand¬
werksmeistern , Fabrikvorarbeitern und Werkmeistern im
Rahmen einer tüchtigen praktischen und theoretischen Hand¬
werlslehre . Das Schulgeld beträgt für ordentliche Schü¬
ler 25 Mk ., für außerordentliche ( die nur ein oder zwei
Jahre in der Anstalt zubringen wollen ) 40 Mk . Unbemit¬
telten Schülern kann es teilweise oder ganz nachgelassen ,
werden . Das Schuljahr beginnt am 1 . Mai und endet
am 30 . April . Anmeldungen sind zu richten an den Be¬
triebsinhaber (Gerbermeister Robert Bräuchle ) oder un¬
mittelbar an die kgl . Zentralstelle für Gewerbe und Han¬
del, von denen auf Wunsch auch nähere Auskunft über
die Schulverhältnisse erteilt wird .

Tuttlingen , 29 . Sept . Der Gemeinderat beschloß»
in einer Eingabe an die Regierung uin Ergreifung von
Maßregeln zur Linderung der F l e isch t e u erung
zu bitten . s

Ulm , 28 . Sept. Für die Straßenbahn nach Söflingen
genehmigten die bürgerlichen Kollegien den Kostenvocanschlag
der Netzerweiterung im Betrag von 188 000 Mk . Die
Strecke wird 3200 m lang und wird von 4 je 54pferdigen
Wagen zu je 36 Plätzcn befahren .

Ulm , 30 . Sept . Das vor einem Jahr vom evang.
Bund begründete Wochenblatt „ Ulmer Rundschau "

hat wegen geringer Abonnentenzahl sein Erscheinen einge¬
stellt . Für die im Konkurs befindliche „ Erbacher Zeit -
u n g

" gibt die Ulmer Verlagsanstalt von Uhl und Panberg
eine „ Neue Erbacher Zeitung " heraus .

Zwei freche Raubanfülle wurden in Stuttgart in
der Nacht auf den 17 . September verübt . In der Lud¬
wigsburgerstraße wurde der Lokomotivheizer Gräber von
einem etwa 30 Jahre alten Mann zu Boden geschlagen
und ihm unter Mißhandlungen sein Geldbeutel mit etwa
24 Mark entrissen . In der gleichen Nacht tvurde in
der Bahnhofstraße dem Glaser Berrvth von zwei jungen
Burschen sein Geldbeutel mit 3,80 Mark entrissen .

Die Kinder des Bauern Bopp in Berlich in gen ,
die gestern allein zu Hause waren , machten im Herd ein
Feuer . Dabei kam ein 5jähriges Mädchen dem Feuer
zu nahe , die Kleider fingen Feuer und das Mädchen
erlitt solche Brandwunden , daß es in der Nacht nach
gräßlichen Schmerzen starb .

In Simets Hausen bei Herrenthierbach ereignete
sich ein schwerer Unglücks fall . Die Magd eines
dortigen Oekonomen kam mit der Hand in die Dreschma¬
schine und wurde so schwer verletzt » daß ihr der Arm bis
zum Ellenbogen abgenominen werden mußte . Die Be¬
dauernswerte wurde in das Krankenhaus nach Bartenstein
überführt .

In Crailsheim fiel ein lediger 26jähr . Gipser
so unglücklich vom Gerüst herab auf den Kopf , daß er
bewußtlos vorn Platze getragen werden mußte und erst
etliche Stunden später wieder erwachte . Es ist noch
nicht sestgestellt , ob er auch innere Verletzungen erlitten
hat . Sein Zustand ist jedoch bedenklich .

In Erkingen OA . Riedlingen brannte aus bis
jetzt unbekannter Ursache das Anwesen des Engelbert Gu¬
termann bis auf den Grund nieder . Der Abgebrannte
ist versichert .

Kertchlssaal .
Stuttgart , 29 . Sept . Vor dem Schwurgericht

stand heute unter der Anklage der Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tode der 23jährige led . Schreiner Da¬
vid Adam Stieger von Botnang . In der Nacht des
25 . Juli geriet der Angeklagte , als er in angetrunkenem
Zustand vom Wirtshaus nach Hause ging , mit dem 58
Jahre alten früheren Polizeidiener Gottl . Epple , der als
Flurschütze angestellt war und an den Sonntagen aus¬
hilfsweise den Polizeidienst versah , in einen Wortwechsel ,
der in Tätlichkeiten ausartete , wobei der Angeklagte und
seine ihn begleitenden Kameraden auf den Polizeidiener
einhieben . Stieger ergriff eine Latte und schlug damit
auf Epple los , bis dieser zu Boden sank . Die Verletz¬
ung hatte tags darauf den Tod des Polizeidieners zur
Folge . Der Angeklagte war geständig , doch bestritt er»
aus Rachsucht die Tat verübt zu haben . Unter Hinweis
darauf , daß unter den 12 Fällen der Tagesordnung dieser
Schwurgerichtsperiode nicht weniger als 5 Anklagen dieser
Art vorliegen , beantragte der Anklagevertreter , Staats¬
anwalt Cuhorst , Schuldigsprechung des Angeklagten und
stellte die. Zubilligung mildernder Umstände den Ge¬
schworenen anheim . Der Verteidiger , RA . Dr . Elsas , bat,
zu berücksichtigen , daß der sonst gut beleumundete Ange¬
klagte eine Tötung nicht beabsichtigte und zweifellos auch
nicht der einzige gewesen sei, der auf Epple eingeschlagen
habe . Das Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr , woran 2 Monate für Untersuchungshaft ab¬
gehen .

Heilbronn , 29 . Sept . Schwurgericht . Unter
dem Vorsitz des Landgerichtsrats Barth begannen heute
die Verhandlungen des 3 . Quartals 1905 . Die erste
Strafsache betraf den 62 Jahre alten verheirateten Bauern



»ohann Adam Wieland von Ober Heimbach , OA .
Meinsbera, wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit
A Sinn des Z 176 Ziffer 2 letzter Absatz des Strafgesetz¬
buchs . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oef-
ievtlichkeit statt . Die Anklage vertrat Staatsanwalt Fisch-

buch Rechtsanwalt Dr . Gumbel II. führte die Verteidig¬
ung Die Geschworenen , welche den Fabrikanten Otto
Dau r von Enzberg, OA . Maulbronn , zu. ihrem Obmann
erwählt hatten , haben die erste Frage betreffend ein vollen¬
detes , sowie die zweite betreffend ein versuchtes Verbre-

brechen im Sinne obiger Gesetzesbestimmung verneint, und
diejenige bezüglich eines Vergehens der tätlichen Be¬
leidigung bejaht . Hiernach wäre der Angeklagte zu
einer dem betreffenden Paragraphen entsprechenden Strafe
- ii verurteilen gewesen, wenn ein rechtsgültiger Strafan¬
trag seitens der Beleidigten gestellt gewesen wäre . Dies
Mi jedoch nach den Urteilsgründen nicht der Fall , wes¬
halb das Gericht auf Einstellung des Verfahrens
erkannte .

Schneidemühl , 30 . Sept . In dem Schneidemühlen
Hahnunterschleif-Prozeß wurde Bahnmeister Belke zu 5
Jahren 2 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt. Die Mitangeklagten wurden freigesprochcn.

Breslau , 30 . Sept . Der Verleger des Bres¬
lauer Generalanzeigers wurde zu 60000 Mark
Geldstrafe, wegen Schädigung der Post durch Beförderung
der Zeitungen durch Expreßboten verurteilt, nachdem das
Reichsgericht das freisprechende Urteil aufgehoben hatte .

Kiel , 28 . Sept . In dem Prozeß der Kammerfrau
der verstorbenen Herzogin Amalie von Schleswig -Holstein ,
Frl . Milewsky gegen die Prinzessin Henriette v . Schleswig -
Holstein wurde die Verhandlung behufs Vernehmung eines
wichtigen Zeugen , des z . Zt . in Korea weilenden Leutnants
Eichborn , vertagt. Was den Stand des Diebstahls -
Prozesses in Berlin gegen die Milewsky anbetrifft, so ist
wie der Verteidiger ausführt, eine Freisprechung so gut
wie sicher , nachdem der Herzog Ernst Günther ausge-
sagt hat , daß die Perlen jenes Halsbandes niemals echt
gewesen sind und daß der Berliner Staatsanwalt sich ge¬
irrt hat .

Kunst «ad Wissenschaft.
Stuttgart , 20 . Sept . Spielplan des Kgl . württ.

Hoftheaters . Sonntag 1 . Okt. : Die Walküre . Montag
2 . Okt . : Alt-Heidelberg . Dienstag 3 . Okt. : Der Postil¬
lon von Lonjumeau. Mittwoch 4 . Okt. : Das Veilchen¬
mädel . Donnerstag 5 . Okt . : Zum 1 . Mal : Der Mar¬
quis von Priola . Schauspiel in 3 Akten von H . Lave -
han . Freitag 6 . Okt . : Die Abreise . Tie Nürnberger
Puppe. Harlekin als Elektriker . Samstag 7 . Okt. : Der
Bär . Der Biberpelz. Sonntag 8 . Okt . : Nachmittags zu
Einheitspreisen : Minna von Barnhelm . Abends : Die
Stumme von Portici . Montag 9 . Okt . : Zum erstenmal
wiederholt : Der Marquis von Priola . Dienstag 10 . Okt. :
Festvorstellung zur Feier des Allerhöchsten Geburtstags
Ihrer Maj . der Königin : Die Regimentstochter. Mitt¬
woch 11 . Okt . : Der Troubadour. (Müller , Neudörffer,
Schönberger ) . Donnerstag 12 . Okt . : Emilia Galotti .
Freitag 13 . Okt . : Das Veilchenmädel. Samstag 14 . Okt. :
Nlt-Heidelberg . Sonntag 15 . Okt . : Nachmittags zu Ein¬
heitspreisen : Minna von Barnhelm . Abends : Zum ersten
Male : Tiefland. Montag 16 . Okt . : Zu ermäßigten Prei¬
sen : Der Meineidbauer.

Mouche », 29. Sept. Generalintendant v . Pofsart
ist nach einer Meldung der Allg . Ztg . vom König von
Württemberg zum Ehrenmitglied des Stuttgarter
Hoftheaters ernannt worden .

Düsseldorf , 29 . Sept. Heute beging Professor An¬
dreas Achenbach , der berühmte Landschaftsmaler, Eh¬
renbürger Düsseldorfs, seinen 90 . Geburtstag. Obgleich
der Jubilar mit Rücksicht auf seine Gesundheit gebeten
hatte , von öffentlichen Feiern Abstand zu nehmen , hatten
die Stadt, die Bürgerschaft und namentlich die Künstler -
Vereine es sich nicht nehmen lassen , durch Ausschmück¬
ung der Straßen in der Umgebung der Wohnung des
Jubilars demselben eine sinnige Ehrung zu erweisen .
Der Kaiser übersandte dem Künstler den Stern des Roten
Adlerordens 2 . Klasse mit einem Glückwunschschreiben.

vermischtes.
Die älteste Zeitung Württembergs .

Welches ist die älteste Zeitung Württembergs? Bis¬
her glaubte man allgemein, daß die Heilbrunner
„Neckar ; eitung ", die bereits im 162 . Jahrgang er¬
scheint, das älteste Blatt Württembergs sei . In der
„Niedlinger Zeitung "

, die im 172 . Jahrgang steht,
wird nun darauf hingewiesen , daß tatsächlich dieses Blatt
die älteste noch existierende Zeitung Württembergs ist .
Interessant ist noch , daß diese Zeitung seit ihrem Ent¬
stehen immer im Besitze der Familie Ulrich war.

Ei » weiblicher Verteidiger .
Tie Berliner Blätter berichten : Den überaus selte¬

nen Anblick eines weiblichenVerteidigers genoß
man bei einer Verhandlung vor der Berufungskammer des
Landgerichts II. unter Vorsitz des Landgerichtsrats Koch ,
»s handelte sich um eine Anklage gegen einen Bauern¬
gutsbesitzer Götze in Köpenick, der fortgesetzt wegen des
chm streitig gemachten Rechtes zur Benutzung eines
über fiskalischen Grund und Boden führenden W e-
ges in Konflikt kommt und schon mehrmals freigesprochen
worden ist, obwohl seit einiger Zeit eine Tafel mit der Jn -
Ichrift „Verbotener Weg " daselbst prangt . Der An¬
geklagte pocht darauf, daß seine Familie schon zu den
Zeiten Friedrichs des Großen diesen Weg benutzt habe
und auch ein Recht zur Benutzung besitze . Als Verteidi¬
ger dieses Rechts erschien die Schwester des Angeklagten,
Frau Gutsbesitzer Rücke rt , die auf Grund des Z 138
ber Strafprozeßordnung durch Gerichtsbeschluß zugelas-
M worden war, weil sie am besten mit den recht verwickel¬
st

" d ^chtsverhältnissen in Gemäßheit ihres Familienar -
Hws Bescheid wußte . Der weibliche Anwalt , der mit
großem Aktenstoß im Saale erschien, erfreute sich einer so
zuvorkommenden Behandlung , daß ihn mancher zünftige«Wege darum beneiden konnte . Der Vorsitzende begrüßteuen „Herrn Verteidiger !" durch eine freundliche Verbeug-
ûug und auch der auf die folgende Verhandlung wartende

Rechtsanwalt bot galant und zuvorkommend , der Dame
den ersten Platz am Verteidigertische an . Diese erledigte
sich übrigens ihrer Aufgabe nicht nur mit „Genie und
Grazie", sondern auch mit einer bewundernswürdigen
Sachkunde und brachte dem Gerichtshof die Ueberzeugung
bei , daß ihrem Bruder mindestens der gute Glaube inne¬
gewohnt habe . Der Gerichtshof erkannte auf Frei¬
sprechung .

Wohltätige Stiftungen .
Der verstorbene Professor des Kölner Konservatorium

Leih hat zu wohltätigen Zwecken S34 000 M . vermacht .
— Wie die „Köln. Ztg .

" berichtet, sind davon 207 000 M.
zum Besten von Kölner Volksschullehrer und Lehrerinnen ,
800 000 M . zur Verteilung an die bet seinem Tode am
Konservatorium wirkenden Lehrer aller Fächer und 100000
Mk. für die hiesigen Krankenhäuser bestimmt. Ferner sol¬
len 80000 M . zur gleichmäßigen Verteilung an die bet
seinem Tode einer seiner Unterrichtsklassen zugewiesenen
Schüler und 10 000 Mk. der Lehrerpensionskasie des Kon¬
servatoriums zugewiesen werden .

Ei » Rieseuschwimmbad.
Das neue städtische Schwimmbad , das die

StadtDresden aus den reichen Mitteln der Dr . Güntz-
schen Stiftung erbaut hat, ist nunmehr soweit fertig ge¬
stellt , daß es am 1 . Dezember d . I . eröffnet werden kann .
Die Badeanstalt, deren Bau 1,522,000 Mark gekostet
hat, enthält zwei große. Schwimmbassins, ein solches für
Herren und ein solches für Damen, ferner fünfzig Wan¬
nenbäder , Douchen, Schwitzbäder usw . In dem Bade kön¬
nen über 300 Personen auf einmal baden . Eine Brunnen¬
anlage, die stündlich bis zu 90 Kubikmeter Wasser för¬
dert, versorgt das Bad mit dem nötigen nassen Element
Zur Reinigung der Luft in den Schwimmhallen sind be¬
sondere Regenanlagen angebracht , und nach dem Muster
anderer großen Städte ist sogar ein Bad für Hunde mit
eingebaut worden . Die architektonische Ausstattung des
Bades ist von einfacher Vornehmheit und Gediegenheit.
Der Entwurf stammt von dem Stadtbaurat Bräter in
Dresden.

Der stramme Grenadier.
Kürzlich ging eine Notiz durch die Presse , daß bei

der Hamburger Kaiserparade ein Grenadier des 1 . badischen
Leib-Grenadier-Regiments einen so strammen Parade¬
marsch gemacht habe, daß ihm zum Ergötzen der Zu¬
schauer ein Stiefel davongeflogen sei . Eine Ansichtspost¬
karte verewigte alsbald den denkwürdigen Vorfall , und
man sah auf ihr, weils gleich war, auch noch den Fuß¬
lappen mitsliegen. Zwei frühere Regimentsangehörige im
badischen Hanauerland waren bekümmert ob des Vorfalles
und schrieben einen Schreibebrief an den Regimentskom¬
mandeur mit dem Wunsche, die Wahrheit zu erfahren .
Der Oberst von Henning auf Schönhoff ließ den Leuten
sofort durch den Regimentsadjutanten mitteilen, daß dem
Grenadier der Stiefel im aufgeweichten Boden beim Pa¬
rademarsch stecken geblieben , der Grenadier aber unentwegt
weiter marschiert sei . Lieb ' Vaterland, magst ruhig sein !
Der Hintermann erst stieß den Stiefel in die Lüfte .

Mit Musik tu deu Tod.
Ein gemütlicher Selbstmörder war der Fabrikant Gu¬

stav Ibsen in Joachimstal in der Mark. Er ließ einen
Drehorgelspieler kommen, der ihm einige lustige Weisen
aufspielen mußte, dann stellte er sich auf das Sprungbett
am Joachimstaler Badeteich und schoß sich eine Revolver¬
kugel in den Kopf. Der Tod trat sofort ein, der leblose
Körper fiel in das Wasser . In den von ihm hinterlasse -
nen Briefen setzte der Lebensmüde den Drehorgelspieler,
der ihm zum Selbstmord aufgespielt hatte , sowie die städti¬
sche Polizei von Joachimstal je zur Hälfte als Erben sei¬
nes Nachlasses ein.

Ju de» Hungerturm!
„Deutschlands jüngster Schriftsteller und Rezitator"

ein gewisser Waßmann , wollte, da alle anderen Ver¬
suche . zur leichten Erlangung von Existenzmitteln fehl¬
schlugen , sein Glück als Hungerkünstler in Karlsruhe versu¬
chen und dreißig Tage ohne Nahrung bleiben . Zur Ein¬
mauerung in den Hungerturm der im Saale des Hotel
Monopol aus Backsteinen aufgebaut wurde , war der An¬
drang so ungeheuer stark , daß Hunderte keine Karte mehr
erhalten konnten und die Polizei zur Räumung des Haus¬
flurs schreiten mußte. Der Einmauerung ging ein Vor¬
trag des „Hungerkünstlers " voraus . Angesichts des Poe¬
ten bemächtigte sich der Zuhörer eine gewisse Ulkstimm¬
ung, die jedoch bei den Prosavorträgen in Erbitterung um¬
schlug . Der 19jährige Rezitator erklärte nun, wenn die
geringsten Störungen Vorkommen sollten, würde es ihm
nicht einfallen, sich einmauern zu lassen ; er habe seinen
Zweck erreicht, indem er durch die Spekulation auf die
Dummheit eine schöne Einnahme erzielt habe . (Daß der
Gerichtsvollzieher inzwischen die Kasse gepfändet hatte, war
Waßmann noch nicht bekannt . Im weiteren Verlauf des
Vortrages reihten sich Beleidigungen an Beleidigungen,
die sich sowohl gegen einzelne wie gegen das Karlsruher
Publilum im allgemeinen richteten . Als Waßmänn Miene
machte, sich vom Schauplatz zurückzuziehen, statt in den
Hungerturm zu klettern, kannte die Erbitterung des Pub¬
likums keine Grenzen mehr . Unter großem Lärm wurde
der Versuch gemacht, des Schwindlers habhaft zu werden ,
um ihn in den Hungerturm zu sperren . Hierbei wurden
Mobiliar und der Hungerturm zertrümmert. Die Polizei
mußte einschreiten , um den Saal zu räumen.

Der »erqetzliche Gemeinderat.
Eine schöne Geschichte ist dem Gemeinderat in

Metz passiert . Auf einem Bauplatz zwischen dem Neu¬
bau der Metzer Brauerei und dem alten Bahnpostgebäude
an der Montignyer Landstraße steht heute schon ein bis
unter das Dach fertiges neues Gebäude , ohne daß der Ge¬
meinderat sich bewußt ist, den Platz überhaupt verkauft zu
haben . Das wunderliche Faktum stellt sich erst jetzt he¬
raus, da die Stelle verkauft werden soll. Die Sache muß
seiner Zeit irgendwo liegen geblieben und vergessen wor¬
den sein ; trotzdem ist die Bauerlaubnis erteilt, der Bau¬
plan genehmigt und der Bau fast vollendet worden .

Eine Säkulareriunerung .
Am 14 . Okt. 1805 wurden bei Elchingen die Oester¬

reicher von Napoleon geschlagen, worauf die Kapitulation
Ulms und später die Schlacht von Austerlitz folgte. Als

I Erinnerung an das dem Elchinger Treffen am 11 . Okt.
k vorausgegangene Gefecht bei Haslach sei die Episode mit¬

geteilt, die dem 23jährigen Prinzen Albert von Hohenlohe
Schillingsfürst , der als Rittmeister auf österreichischer
Seite focht, das Leben kostete . Seine Eskadron eroberte
die französische Standarte . Dabei erhielt der Prinz ei¬
nen Seitenschuß in den rechten Hüftknochen und starb da¬
ran nach 3 Tagen in Ulm. Beim Anrücken gegen Has¬
lach soll er geäußert haben : „Im Jahre 1800 hat vor
Ulm eine Kugel den linken Fuß meines Bruders getroffen,
vielleicht trifft mich heute eine am Rechten . In Got¬
tes Namen !" Sein Leichnam wurde neben dem seines
Bruders auf dem Kirchhof des Deutschordenshauses beige¬
setzt . Ein Epitaphium dort hat folgende Inschrift :

F.
Verwundet bei Erbach 22 . Mai
Gestorben in Ulm 24 . Mai 1820

^4.
Verwundet bei Haslach 11 . Okt.
Gestorben in Ulm 14 . Okt. 1805

Hier auf dem früheren Kirchhof des Deutschen Hau¬
ses ruhen im Tode vereint die Brüder Josef und Albert
Prinzen zu Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst . Sie
starben beide als k. k . Rittmeister den Heldentod für Kaiser
und Vaterland . Friede ihrer Asche. Ehre ihrem An¬
denken. Im Jahre 1868 von ihrem Neffen.

* * 2 *

— Aus den Lustigen Blättern . JmKur -
haus . Kellner (zum Gast, der mit einem Messer auf
den Tisch klopft) : Der Herr wünschen ? — Gast : Ich
Hab ' Sie nicht gerufen , ich schlag bloß 'nen Schwaben tot !
- Der Pantoffelheld . „Wer hat denn bei Euch
den Hausschlüssel ?" — „Darin haben wir uns geteilt ;
morgens kriege ich ihn, und von sechs Uhr abends an hat
ihn meine Frau !"
>' — Schlagfertig . Gast (als von herumziehen¬
den Musikern zweimal in ganz kurzer Folge gesammelt
wird) : „Donnerwetter, Sie waren doch eben erst da !" —
Musi ker : „Keene Spur nich, det is schon lange her ;
aber Se seh 'n, wie gut Se sich bei uns amüsieren, wenn
Ihnen die Zeit so schnell vergehen tut .

"
— Der freigebige Dichter . Theaterdirektor :

„Ihr siebenaktiges Trauerspiel muß ich Ihnen leider zu¬
rückgeben !" — Dichter (bittend ) : „Ach , führen Sie 's doch
auf . . . ich gebe noch einen Akt zu !"

— Galant . Kellnerin : „Warum gucken Sie sich
denn den Tellerrand so genau an ?" — Gast : „ Ach , ich
wundere mich nur, was Sie für einen reizenden kleinen
Daumen haben , Fräulein !"

— Abgeblitzt . „Mein Fräulein , es regnet so
stark, darf ich Ihnen meinen Schirm anbieten?" —
„Danke , holen Sie mir lieber eine Droschke.

"
— Uebertroffen . A . : „Ich habe gestern einen

Zauberkünstler gesehen, der aus derselben Flasche zwei
verschiedene Getränke einschenkte.

" — B . : „Das ist noch
gar nichts , ich kenn einen Restaurateur, der verkauft
fünf Sorten Kognak aus einer und derselben
Flasche .

"

Das Gebet eiuer Jungfrau .
Es giebt einen neuen Typus zur Zeit :

„Die Jungfrau , die nach dem Kinde schreit ."
Was man sich ernstlich vorgenommen,
Gelingt , das weiß das Publikum;
Die Jungfrau hat das Kind bekommen
Und kümmert sich nicht mehr darum .
Denn sie ist ganz modern und frei
Und strebt nach neuer Liebelei .

Zu Haus liegt dann im Wickelkleid
„Das Kind , das nach der Jungfer schreit.

"
(„Lustige Blätter "

.)

Kandel und MolkSWirtschaft.
Unter türkheim , 2» . Sept . Auf dem Güterbahnhof find 3

Wagen einheimisches und badisches Obst zugeführt. Preis per Zent¬
ner 7.50 Mk

EßUnge«, 2S. Sept . Am Güterbahnhof stehen 12 Wage«
Mo st ob st (S aus Oesterreich , 2 «ns Italien , 1 aus Holla«») . Preis
7 .20 - 7 .39 Mk . per Ztr . Verkauf nicht besonders lebhaft.

Tübingen, 28 . Sept. Ans dem Güterbahnhof standen 7 Wa¬
gen Mo st ob st, meist Pfälzer Birnen, und 1 Wagen Aepfel aus
Siebenbürgen. Birnen kosteten 5 80 Mk ., Aepfel 7 Rk . Absatz rasch

Heitbr»««, 30. Sept. Obst - und Kartoffelmarkt an
der Wollh alle . Kartoffeln , gelbe 2 .20- 0 , 0 Mk. , Wurstkartoffeln
3 .50—3 .80 Mk ., loaxunm Komma 2 .00—v.gü Mk . — Most , bst
vom Odenwald 8,50 — 6.80 Mk ., hiesiges und Umgegend 7 .»0 Mk .
Tafelobst 15 — 16 Mk . pro Zentner.

Herbstnachrichteu .
Meipperg, 29. Sept Lese ist im Gange . Quantität sehr be¬

friedigend . Qualität vorzüglich , vorherrschend schwarz Gewächs . Käufe
wurden abgeschloffen zu 185 und 140 Mk. pro 3 Hektol . Käufer find
freundlich eingeladen .

Hausen a. Z . , 3« , Sept. Heute verschiedene Käufe auf Rit -
telpreis. Ein Kauf zu 183 Mk. Quantität schlägt etwas zurück.
Weinmost kann von Montag ab gefaßt werden .

Weiusberg , 2g. Sept. 2 Käufe zu 12S Mk. pro Simer für
Portugieser sind abgeschloffen.

Ueber die Herbsta«»fichte« i« Weinsberger Tal schreibt
Prof. Dr . Meißner u. a . : Nur noch wenige Tage trennen uns
von der allgemeinen Weinlese , und da ist es Zeit, auf eine irrige
Anschauung hinzuweisen , die bei einzelnen Weinkäufernanzutreffen ist
Mehrfach wurde nämlich angefragt, , b man im Unterland überhaupt
Wein kaufen könne, da ja der Hagelschlag am 10 . Aug . sehr geschadet
h ;de Zur Richtigstellung muß hcrvorgehoben werden , daß wie nach
allen größeren Naturereignissen der von ihnen hervorgerufene Schaden
weit überschätzt worden ist. Der Hagelschlag am 10 . Ang . hat zwar
hier und da strichweise Schaden verursacht , aber ein sehr größer Teil
der Weinberge ist vom Hagelschlag in WrinSberg und dem Weins¬
berger Tal überhaupt nicht getroffen worden . Infolge dessen stehen,
da zur Bekämpfung der Rebkrankheiten alles geschah , was geschehen
konnte, die Weinberge sehr schön da und es ist eine gute Ernte in
Aussicht . Die Weinkäuser sollte» sich also nicht durch unbegründete
Vermutungen abhaltcn lassen, im Unterland ihren Bedarf an Wein
zu decken. Die von den Hagelkörnern betroffenen Weinbeeren sind
infolge des damals eingctretenen trockenen Wetters vertrocknet und
zum Teil abgefallen . ES ist früher schon darauf aufmerksam gemacht
worden , daß bei einer richtigen Lese nicht nur diese vertrockneten
sondern auch die zwar angeschlagenen, aber weiter,ewachsenen Beeren
vom allgemeinen Lesegut ausgeschlossen weiden müssen. Deshalb und
im Hinblick darauf, daß glücklicherweise in den Weinbergen rum
größten Teil unverletzte, gesunde und ausgereiste Trauben vorhanden
find , wird man auf eine gute Qualität des 1005er in unserer « egend
zu hoffen hadcn .

A«S der Pf «l», 28. Sept. Die Hagelschäden des Weiudau .
gcbretes der Oberhardt erstrecken sich auf 10 000 Morgen Der
« esamtschaden beträgt rund Mk . 5100000. Verzichtet haben auf
eine Unterstützung Betroffene mit einem Schaden von M . 3150ovo
Es wurden Existenzen mit einem Schaden von M. 194»,ooa als
unterstützungsbedürftig anerkannt. Davon wurden über eine Milli«
gestrichen. Unterstützung in der Höhe von M . 72« «zo wird erbeten
davon M . 4*1280 ohne Rückzahlung .

*



Aus Stadt und Umgebung.
* Mit dem heutigen ging das K. Grundbuchamt von

Hrn . H . Batzner an Hrn . Bezirksnotar Oberndorfer über .
* Die diesjährige Saison ist nun zu Ende . Als letztes

Stück wurde der .,Kü > ig Wilhelm - Marsch " von der Kur¬

kapelle gespielt . Nun , nachdem uns die Kurkapelle ver¬

läßt , wird es in unserer Badestadt wieder still . Die ver¬

flossene Saison war eine sehr gute und konnten Badgäste
und Hoteliers rc . rc . mit ihr wohl zufrieden sein . Die

Fremdenfrequenz steigt von Jahr zu Jahr und ist dies den

stetigen Steuerungen rc . zu verdanken ; auch die zu erbauende

Bergbahn wird für die nächste Saison ein starkes Zug¬
mittel bilden . Die Fremdenzahl betrug im Jahr 1886 9488 ,
1901 13016 , 1902 12685 , 1903 13035 , 1904 13718
und dieses Jahr 14691 .

* Das Gasthaus zum Anker ( ohne Mobiliar ) ging um
43000 Mk . in den Besitz des Herrn Jakob Müller in

Mannheim über .
* Der Liederkranz Wildbad unternahm gestern seinen

Ausflug nach Heilbronn , WeinFberg an welchem sich 57 Per¬
sonen beteiligten . Nach der Ankunst in Heilbronn wurde
im Hotel Royal das Frühstück eingenommen und ging es

nachher zu Fuß nach Weinsberg wo von einem Teil die
Weibertreu besichtigt wurde . Das Kernerhaus wurde nur
von außen besichtigt und ging es nach einem Rundgang durch
die Stadt mit Zug 1,36 nach Heilbronn zurück in das Gast¬
haus zur Traube wo das Mittagessen eingenommen wurde .
Herrr Reallehrer Kirschmer ergriff während dem Essen das
Wort : Das Wandern ist des Müllers Lust, oder wie es
heißt bei uns , das Wandern ist des Sängers Lust, so hieß
es auch bei uns . Gerade heut vor einem Jahr machten
wir einen Ausflug in die Vaterstadt unseres großen schwäb.
Dichters Schiller , heute waren wir in der Vaterstadt unseres
großen Künstlers , Justinus Kerner , welcher um das Jahr
1811 auch in unserer Stadt Wildbad als Arzt wirkte .
Der Redner wies noch auf die Beteiligung des Ausflugs
hin , ein Hoch galt dem Wein , Weib und Gesang .
Ein Gesangsvortrag bildete den Ausbruch der Gesellschaft
und wurde das Krematorium , die Kilianskirche sowie die
Synagoge besichtigt . Abends 6 Uhr war Zusammenkunft
im Ratskeller und ging es um halb 8 Uhr dem Bahnhof
zu , wo der Zug der Heimat zu um 7 .52 abfuhr . Noch
lange wird der verflossene Tag in Erinnerung bleiben .

Nenenbürg , 30 . Sept . Die Geestemünder Großfirma
wird in hiesiger Stadt einen Fischmarkt errichten , was wohl
bei den hohen Fleischpreisen freudig begrüßt werden dürfte .

Letzte Nachrichten.

Lehr bei Ulm, 30 . Sept . Bei der Erneuerung der
hiesigen Kirche wurden , de n Ulmer Tagbl . zufolge , nach der
Entfernung des Verputzes im Chorgewölbe alte Malereien
entdeckt, deren Ursprung auf das 15 . Jahrhundert zurückzu,
führen sein dürste . Dargestellt ist ein auferstandener Christus
während in einer Altarnische das Schweißtuch der hl . Veronika
abgebildet ist. An den Rippen des Gewölbes winden sich
Blumenzweige empor . Die Malereien sind einer Renovation
unterzogen worden .

Baden -Baden , 30 . Sept . Die gestrige Besprechung
zwischen dem Reichskanzler und Tittoni währte bis zum
Abend .

Dresden , 30 . Sept . Die sächsische Regierung wird
gleich nach dem Zusammtritt des Landtags wegen ihrer
Stellung zur Fleischnot interpelliert werden .

Berlin , 30 . Sept . Wie das W . T . -B . hört, hat der
der Kaiser Witte die Kette zum Großkreuz des Roten Adler¬
ordens verliehen und in Rominten persönlich übergeben .

Bukarest , 30 . Sept . Heute wurde ein Verbot der
Traubeneinfuhr erlassen , das hauptsächlich Griechenland
betrifft .

Auf Antrag des Herrn Edmund Daur , Gastwirt hier , bringe
ich am

Dienstag den 3 . Oktober, vorm. 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathause zum zweiten und letztemal zur freiwilligen
Versteigerung .

Gebäude k 147 u. a- e ^ 8 s 93 qm (Wohn -
und Wirtschafts -Gebäude)

das Gasthaus z . Linde hiev
— mit Wohnungsanbau , Hintergebäude , Gartenhaus und Kegelbahn
unten in der Stadt an der Hauptstraße .

Parzelle Nr . 83S : 11 » 67 gm Acker in den Ziegelnnesen
beim Haus .

Parzelle Nr . 708 : 13 » 90 gm Acker und Heuscheuer mit
Eiskeller in langen Wiesen . »

Das Anwesen , in günstiger Lage , mit schönem Wirtschaftsgarten ,
ist in gutem Zustand und kann jederzeit eingesehen werden , auch ist der
Besitzer zu jeder näheren Auskunft bereit .

Das Inventar kann mit erworben werden . Die Parzelle Nr
708 , Acker und Heuscheuer mit Eiskeller , kann einzeln erworben werden .

Liebhaber sind eingeladen .
Den 20 . September 1905 . K . Grundbuchamt .

Die von meinem verstorbenen Vater seither betriebene

Obstkelterei und Obsthandlung
wird von mir in gleicher Weise weiterbetrieben und bitte

ich um geneigten Zuspruch .

Kccvs Wcrth .
Halte stets Lager von

frischem Most -Hbst
ebenso wird süßer Most abgegeben

Ellmendingen .

Am Dienstag den 3 . Dklober
beginnt hier der Herbst . Die Trauben sind sehr schön und die Reb¬
stöcke noch vollständig grün belaubt . Die Qualität wird voraussicht¬
lich sehr gut . Geschätztes Weinquantum SONY Hektoliter .

Der Gemeinderat.
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scbsr Binkubr »us äsn grossen ILellereien
von krieär . Varl Ott, Vssürrbnrx, kckünvben
uvä Hannover , als äis besten aller krük-
stüoks-, kruuksv - uvä kekonvalssrsutkvvrsins
arLtlleb einpkoblen sivä ru lisdsu in ^7ilä -
baä nur bei :

LkriLtiLN LraskliolL

kövig aristo . 81 8 .
Anton Usivsv

Ilauptstr . 79 .
6 . Iänäsn 'bsr§ 81'

, Kgl. Hoüiokerant.
kreise von AK . 1 .20 an kür äis grosse klasvbo.

Lraoliliolä ,
köm '

K- karl8 -81ra886 81 8 .
smpüeblt

Niä -Woino , Wviuv ,
Viv « r8v Urirkoil OoAuaes ,

Ringels L688ltzr - 8okt

Irnvis . OkampLAiltzr
^ tztz

'
8 U6U68l6r Lriilo ,
8ou1oL8 Oneao ,

? 6r98898 t iSLII 'I'LN -IiLIKtzr
in einen 80 8or1ev .

„ NLVLN3 . - Li § Lrrsn .
"

. ki -emer klnmtnirxer u Ilnnnbeimev knbriknte '

6rM nnä Konditorei

HaäonlrtzrKor , Visf» !
neben llotel äe Itu88ie .

ältestes Oesokäkt am klatrs .

OKsns 'Weins nnä Liqusrs , LkLinxL§nsr ste .
Krönte AnL 'WLLI in Itsi8s § s3ckenksn

LkokolLäs , Deisel 3, -Londons , Ls .ck'wsrk .
Bestellungen prompt liier nnä ausvärts .

Zwangs¬
versteigerung .

Im Wege der Zwangs -Voll-
streckung wird der zur Aberntung
reife Ertrag an Kartoffel »
eines Ackers im Kappelberg , Porz.
890 , am Dienstag den 3 . ds .,
nachm . 1 Uhr , öffentlich gegen bare
Bezahlung versteigert . Die Adern-
tung liegt dem Käufer ob.

Zusammenkunft beim alten Kirch¬
hof .

Gerichtsvollzieher :
Bott .

KMchm
gesucht für ein seines Geschäft der
Galanterie - und Spielwarenbranchr
nach Baden -Baden . 100 Mk.
Monatsgehalt . Jahresstellung . Pri¬
ma Zeugnisse von guten Firmen
erforderlich . Briefliche Offerten
nebst Zeugnissen sind unter Nr . 247
an die Exped . dieses Blattes zu
richten . _

Alle im Jahre

- ^

Geborenen werden auf heute
abend 8 Uhr zu einer Besprechung
in das Gasth . z. Adler freundl.
eingeladen .

Mehrere 1875er .

Ein

für die Haushaltung wird für
sofort gesucht. Näheres in der
Exped . ds . Bl . s248

^ckveeküMK
ist gesetzlich geschützt und kann
nur geliefert werden von dem

OAvI Oerlt -Uev in käppingen.
6 <M >s Pakete mit Schutzmarke Kaminfeger sind

L 15 Pfg . in den meisten Geschäften zu haben .

4 Ul8verkauf _
von Blousen in Bauinwollslanell

und Cheviot
ein Posten früher 6 Mk ., jetzt 3 .39 Mk .

ein Posten früher 8 —9 Mk . , jetzt 4 .39 —3 Mk .
ein Posten früher 19 —13 Mk ., jetzt 7—9 Mk .

EmstQV Kuch
Hauptstraße 10 « .

Zchnld - n . Burgscheine

WM " ^ ^ je
der 9 . Internationalen Kunstausstellung München 1905 im K . Glaspalast .

Hauptgewinn 12000 Mk . Los 2 Mk . Ziehung 15 . Nov .
19 . Prämien -Kollekte zum

lilsdlnl des
Ziehung am 10 ., 11 . und 12 . Oktober 1905 . Das Los 3 Mk .

Hauptgewinne : 50 000 , 20 000 rc .
Hier zu haben bei

1 . » « » 11

von 1 —2 Zimmer samt Zubehör
ist sofort zu vermieten .

Wilh . Mageureuter
Windhof . ,

Wollene

Die Wasserheilanstalt Pforzheim
Bleichstratze 21— Telefon 1161

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr ,

an gewöhnt . Sonn - und Feiertagen von morgens 7 — 12 Uhr .
Die Anstalt enthält Einrichtungen für

Warmbäder , Bassmbäder mit Duschraum , Kaltwasser - Behandlung
(Halbbäder , Abreibungen , Packungen , Güsse rc.) , schottische (Dampf -)
Dusche, elektrische Glühlicht - Bäder , Massagen , Dampfbäder , Kohlen¬
säurebäder , Fango - Anwendungen , elektr . Vibrationsmassage , Licht- und
Dampfbäder f . einzelne Teile , elektr . Bäder mit und ohne Lohtannin ,

sowie alle anderen medizinischen Bäder ;
ferner

ein medico -mech . orthopäd . Institut und ein Röntgen -Kabinett .
Kurgebrauchende finden auch vollständige Verpsteauna in

der Anstalt . Arzt im Hause .
Druck und ^ Vnlag der Bknch . Hosn.ann '

schku Luchlnünn u , WMIad . Vnouiwvul . Rtdvlleur : E . Reinhardt

( Winterdecken )
mit und ohne Lederbesatz empfiehlt

E . Hagenlocher , Sattler .

Frisches

ist heute und folgende Tage auf
dem Bahnhof sowie in der Mosterei
zu haben .

Karl Rath.
Bestellungen auf

zeldk Kirlchl
magnum bonum

sowie

Wurstkartoffel
(Salatkartoffel )

nimmt entgegen
Korbmacher Treiber .

Frische
Mer-Nudel«

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

daselbst .
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